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Karlsruhe . 14. November .
Der Antrag Aichbichler .

Mit 187 gegen 87 Stimmen (und drei Stimmenthaltungen )
hatte vorgestern Abend der Reichstag nach lang erregter Geschäfts -
vrdnungsdedatte deschlosseu , den Antrag Aichbichler auf die Tages¬
ordnung für gestern zu setzen. Die hohlen Deklamationen der
Sozialdemokraten über Bruch der Geschäftsordnung ooer gar der
Verfassung zerfließen gegenüber den Darlegungen der Abgg . Spahn ,
Baffermann und Richter , sowie der Entscheidung des Präsidenten
Graf Ballestrem in Nichts . Bei Festlegung und Modifizierung der
Geschäftsordnung hat Niemand daran gedacht, dem Reichstag
solche Fesseln schmieden zu wollen , wie die Sozialdemokratie und
leider auch die Freisinnige Vereinigung ihm anzulegen beabsichtigt .
Die Klagen üoer den jetzigen zeitraubenden ModuS der nament¬
lichen Abstimmungen datieren nicht erst aus jüngster Zeit . Wenn
diese Frage aber jetzt akut geworden ist und der Lösung zudrängt ,
so tragen einzig und allein die Sozialdemokraten durch ihr verwerf¬
liches Spiel mit den namentlichen Abstimmungen die Berantwortung
nicht nur für das notgedrungeue Vorgehen der Mehrheit
in dieser Frage , sondern auch für die vielleicht sich ergebenden
Konsequenzen aus dem beschrittenen Wege . zur Aenderung der Ge¬
schäftsordnung . Die nationalliberale Fraktion , kann in dem An¬
trag Aichbichler nur einen schwachen Versuch erblicken, das Ueber -
maß . de» namentlicheil Abstimmungen , die sozialüemokratischerseits
in voller Absichtlichkeit zur Ermüdung und Lahmlegung des
Reichstages herbeigesührt werden, einigermaßen zu paralysieren .
Wesentlich erleichtert hat den Entschluß , dem Antrag Aichbichler
zuzustimmen , die Drohung Bebels , auch bei jeder Etatsposition
namentliche Abstimmungen zu veranlassen . Welchen Stoß das
Ansehen des Parlamentarismus durch ein solches Vorgehen er¬
leidet , beweist zur Genüge die seit dem 20 . Oktober herbeigesührte
Unzahl von namentlichen Abstimmungen und Dauerreden der
Sozialdemokraten , lieber den Verlauf der gestrigen Sitzung wird
uns noch berichtet : Das Haus zeigte sich heute von Anfang an
beschlußsähtg , als Abg . Spahn den Antrag Aichbichler be¬
gründete . Der sozialdemokratische Führer Abg . Singer benutzte
die neulich von der Mehrheit gegen die Anträge Wangenheim
angewandte Waffe und stellte den Antrag aus Uebergang zur ein¬
fachen Tagesordnung über den Antrag Aichbichler. Wieder mußte
eine namentliche Abstimmung darüber entscheiden. Diesmal war
die Mehrheit für sich beschlußfähig : sie lehnte den Sulger 'schen
Antrag mit 201 gegen 76 Stimmen ab und hätte es nun in der
Haud gehabt , Gleiches mit Gleichem zu vergelten und ihrerseits
den Antrag aus Uebergang zur einsacheu Tagesordnung zu stellen
« no zu beschließe ». Sie sah aber davon ab und gestattete
de .» sozialdeutokratisch- il Abg . Hcinc einen ähnlichen Rede -Rekord ,
wie den Genossen Stadthagen , Antrick und Bebel . Absichtlich
sprach Abg . Heine während der erfreu Stunde so. leise, daß ihn
nur die anirlich« » Stenographen vernehmen konnten . Für
die Tribünen uno auch für die Abgeordneten blieb er absolut un¬
verständlich - so hält die Sozialdemokratie das Palladium der
Oessentlichkeit aujrecht ! Das Haus mußte diese offenbare
Verhöhnung ruhig hinnehmen , bis Bicepräsident Graf
Stolberg den Redner aufforderte , wenigstens so laut
zu sprechen , daß er und die Schriftführer ihn hören
könnten . Im Zusammenhang blieb aber Abg . Heine während des
größten Teiles seiner Begründung der 19 sozialdemokratischen An¬
träge dem Hause unverständlich . Diese 'Anträge zeigen, welche
Schwierigkeiten der praktischen Durchführung des Antrages Aich¬
bichler entgrgenzufetzen die Sozialdemokraten gesonnen sind. Als
um 5 Uhr Abg. Heine geendet halle und der konservative Abg .
Gras Limburg -Stlrum zur Vertheidigung des Antrages Aichbichler
und nach ihm Abg . Richter das Wort ergriff , versuchten die
Sozialdemokraten , beide Redner wiederholt uiederzuschreien , bis die
treffende Bemerkung Richters : » Was Ihnen nicht gefällt , das
schreien Sie nieder ", sie zu einiger Ruhe zwang . Unter ge¬
spanntester Aufmerksamkeit und unter wiederholtem Beifall oes dicht»
besetzten Hauses wandte sich dann der nationailiverale Führer Baffer -
mann gegen die Sozialdemokraten , um ihnen auf 's Eindringlichste
Ihr Gebühren in der mißbräuchlichen Anwendung der Geschäftsordnung
durch Herbeijührung namentlicher Abstimmung in ganz un¬
wesentlichen Fragen vor Augen zu stellen. Gegen diesen Miß -
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brauch , der zu einer schweren Schädigung deS Parlamentarismus
führen muffe, richte sich der Versuch mit dem Aichbischier'schen
Antrag , dem die Nationalliberal « Partei in seiner Wirkung keine
große Bedeutung beilege. Aber er beschränke auch die Rechte der
Minderheit , zu der die Nationalliberale Partei selbst gehöre, in
keiner Weise. Der Antrag verdanke seine Entstehung eben der
mißbräuchlichen Anwendung der Geschäftsordnuug durch die
Sozialdemokraterl und vielleicht auch nicht weniger der Hanrburger
Rede BebelS, welche die Zeit für 700 namentliche Abstimmungen
auf 50 . Tage berechnete. Die Wirkung der Annahme des Aich»
bichler' schen Antrages könne möglicherweise die sein, jene 50 aus 9
herabzusetzen. Wenn dies nicht hetfe, müsse zur elektrischen Ab -
stimmuilgsmrthode gegriffen werden . Die gestrige Drohung
Bebels , auch bei den Etatsberatnngen bei jeder Position
namentliche Abstimmung herbeizusühren , erleichtere seiner
Partei di« Zustimmung zu dum Versuch mit dem Aich-
bichler' schen Antrag , da Bebels Drohung deutlich die Chi -
kane gegen die anderen Parteien durchblicken lasse. Unter
lebhaftesten Beisallsrusen seiner politischen Freunde , der Rechten
und des CentrumS schloß Baffermann mit einem Appell an die
Sozialdemokraten , daß ihr Verfahren den Reichstag der Lächerlich¬
keit preisgebe und als Toteugräberei des Parlamentarismus gelten
müsse. Nach dieser eindrucksvollen Rede schien die Teilnahme dcS
Hauses erschöpft ; der Abg . Schräder und ein Pole fanden wenig
Gehör . Konstatiert muß nur werden , daß die Polen sich in dieser
Frage wiederum vom Centrum lossagen . Um '/ «7 Uhr lief ein
Antrag auf Schluß der Debatte ein, über den auf Forderung der
Sozialdemokraten und der Freisinnigen Vereinigung namentlich
abgestimmt wurde . Der Echlußantrag wurde mit 195 gegen 86
Stimmen (bei 2 Stimmeneuthaltuugen ) angenommen . In einer
persönlichen Bemerkung versuchte Bebel zu bestreiten , daß er mit
namentlichen Abstimmungen bei jeder Position des Etats gedroht
habe . Das Haus war aber durchaus der Auffassung Baffermanns .
Zu den sozialdemokratischen Amendements sür den Aichbichler'schen
Antrag kündigte der Präsident 22 namentliche Abstimmungen an !
Die Antwort darauf war der Antrag von Seite » der Konservativen
und des Ceutrums , über die sozialdemokratischen Amendements zur
einfachen Tagesordnung überzugehen . Dagegen erhob Abg . Singer
Widerspruch und nun entwickelte sich eine uferlose Geschäftsord -
nüngsvebatte , der erst um *

1* 10 Uhr höhere Mächte — das elek¬
trische Licht drohte zu versage» — ein Ende gemacht haben . Heute
wird nun wohl der Aichbichler' sche Antrag angenommen werden .
Daß er viel helfen werde, ist nicht anzunehmen , und es wird auch
von seinen Unterzeichnern nicht erwartet . So werden wohl neue
Mittel ersonnen werden, um die Obstruktion zu brechen.

Vermehrung der Katholiken Deutschlands .
Die letzte Volkszählung im Deutschen Reiche vom 1. Dezember

1900 hat eine nicht unerhebliche Verschiebung aus konfessionellem
Gebiet ergeben. Wie der Jesuitenpater Krose in den » Stimmen
aus Maria -Laach" aussührt , hat im letzten Jahrzehnt ün ganzen
Reiche und auch in der überwiegenden Mehrzahl der einzelnen
Bundesstaaten das katholische Element stärker zugenommen als
das protestantische , und in Folge dessen ist der Anteil der Katho¬
liken an der Gesamtbevölkerung jetzt fast überall größer als bei
der letzten Konsessionszählung , Die Vermehrung der protestantischen
Bevölkerung des Deutschen Reiches beläuft sich auf 4 204294 , die
der Katholiken auf 2653 011 Seelen . Gegenüber dem Stande von
1890 bedeutet das eine Zunahme von 13,55 Proz . auf protestanti¬
scher, von 15,01 Proz . auf katholischer Seite . Dadurch ist der
Anteil der Protestanten an der Gesamtbevölkerung von 62,77 aus
62,50 Proz . gesunken, während der Anteil der Katholiken von
36,76 auf 36,06 Proz . gestiegen ist. Mit anderen Worten : auf je
10000 Einwohner des Deutschen Reiches kommen jetzt 27 Prote¬
stanten weniger und dafür 30 Katholiken mehr als vor zehn
Jahren . Der Ueberschuß auf katholischer Seite beträgt im
ganzen Reiche in absoluter Zahl 170 000 Seelen . Stärker noch als
im Reiche ist die Verschiebung zu Gunsten der Katholiken im größten
Bundesstaat , in Preußen . Der Unterschied zwischen 1890 und
1900 beträgt beinahe ein ganzes Prozent der Bevölkerung , was
aus je 10 000 Personen berechnet eine Abnahme von je 91 auf
protestantischer und eine Zunahme von je 92 aus katholischer Seite
bedeutet . Diese Verschiebung ist um so auffallender , weil sie einen
Umschlag in der seit der Gründung des Reiches stetigen Ent¬
wickelung bedeutet . Von 1871 bis 1890, von einer Zählperiode

MeudtlM
zur anderen , war stets eine Zunahme des protestantischen und eine
Abnahme des katholischen Elements , und nun ist das entgegen¬
gesetzte Ergebnis zu verzeichnen. Der Zuwachs der Katholiken im
letzten Jahrzehnt wird auf die Einwanderung »urückgeführt . Seit
1890 sind 345444 Ausländer ins Deutsche Reich eingewandert ,
davon waren über die Hälfte , nämlich 189 372 Oesterreicher ,
54190 Italiener , 29 864 aus Rußland « tngewanderte Polen , also
sicher der Mehrzahl nach Katholiken . Sonach ist Pater Krose mit
dem Ergebnis noch nicht zufrieden ; er fürchtet , daß der Gewinn
der katholischen Kirche nur ein scheinbarer sei und binnen Kurzem
ihr durch Mischehen wieder entrissen werden könne, zumal die « in¬
gewanderten Katholiken sich zumeist in vorwiegend protestantischen
Gebieten niedergelaffen habe»»

Ruffland , England und Afghanistan.
Der angloindische »Pioneer Mail " hat , wie der »Now . Wr . "

geschrieben wird , die Hoffnung ausgesprochen , daß der Emir von
Asghanistan sich nicht weigern werde, britisch « Offiziere in die
wichtigsten strategischenPlätze Nordafghanistans aufzunehmen , wenn
die englischeRegierung mit einem solchen Wunsche an ihn herantrete .
Nach der Ansicht des genannten Blattes müsse England sich be¬
eile », den ru fischen Machenschaften in Asghanistan Widerstand zu
leisten, da Rußland unter dem Vorwand « von Maßregeln zur
Hebung seines Handels in Nordostpersten mit afghanischen Beamten
und Stammesoberhäuptern in Verbindung zu treten suche. Der
Korrespondent der »Row . Wr . " bemerkt hierzu , daß man nicht
wissen könne, wie sich der Emir Habib Nllah zu einem solchen
englischen Vorschlag stelle« würde , und daß man gerade deshalb
an die Gründung einer russischen diplomatischen Agentur in Kabul
denken inüsse. Vor zwei Jahren sei ja der englischen Regierung
mitgeteiit worden, daß wir das Uebereinkommen von 1873, nach
welchem Asghanistan zur britischen Einflußsphäre gehören sollte,
sür ungültig ansehen.

Solange Abdurrahma» Chan lebte, welcher sein Land vor dem
Eindringen der Ausländer behütete, wäre es vielleicht schwer gewesen ,
etwas in den russisch-afghanischen Beziehungen zu ändern , aber jetzt . . .
Jetzt wäre es vielleicht auch an der Zeit, zu beweisen, daß unsere Er¬
klärung, wir hielten die Uebereinkunft von 1373 sür ungültig , « ine
praktische Bedeutung hat. Die „abwartende Haltung " könnte jetzt, ivo
die Engländer nach Beendigung des Burenkrieges die Freiheit des
Handelns wiedergewonnen haben, zu Resultaten führen , die vom russi¬
schen Standpunkt nicht besonders günstig wären . Die Engländer könne»
irgend einen nichtigen Zwischenfall an der Grenz «, der vielleich von ihren
eigenen Agenten hervorgerufen sein könnte, leicht ausnutzen , um den Emir
von den kriegerischen Absichten Rußlands zu überzeuge» und ihm die Zu¬
lassung britischer Offiziere , welche die Verteidigung des Nordafghanistans in
ihre Hände zu nehmen hätten, abzunötigen. Wer wird den Emir über die
Lügenhastigkeit der englischen Berleuindungen aufklären , wer wird ih :n
die Friedensliebe Rußlands beweisen , wenn es nicht nur in Kabul,
sondern auch in ganz Afghanistan keinen einzigen Vertreter unserer
Interessen giebt ? Mir scheint es , daß die jetzig » Situation in Afghani¬
stan etwas an die frühere Situation am persischen Meerbusen erinnert.
Mit Hartnäckigkeit hielten die Engländer diesen Meerbusen für ihr
Eigentum und verkündeten das beständig in den Zeitungen . Kategorisch
erklärte Curzon, daß sich das indische Reich de facto im Westen bis
zur Mündung des Schat el Arab erstrecke u. s. w . Als aber der
„Giljat " im Meerbusen erschien, erwies es sich , daß er durchaus nicht
englisch, sondern international ist . Es war wie in dem Andersen'schen
Märchen „Des Kaisers neue Kleider" : Alle sahen es , daß der Kauer
keine Kleider hatte, aber Niemand entschloß sich , das auszusprechen, bis
ein Kind rief : „aber er hat ja gar nichts an !" Die Rolle dieses
Kindes hat der „Giljat " gespielt . Es wäre angenehm , wenn wir binnen
Kurzem auch für Afghanistan ein solches Kind fänden .

Lediglich als von einem Symptom sei von dieser russischen
Aeußerung Kenntnis genommen.

Die marokkanische Frage ,
wegen der Ansprüche Spaniens , Englands , Frankreichs und in¬
direkt wohl auch Italiens , droht von Neuem aufzuleben . Schwere
Ausstände bedrohen die dort ansässigen Europäer . England und
Spanien sind im Begriff, zu ihrem Schutze einzugreise » . Die Ge¬
schichte lehrt , daß die Unfähigkeit solcher Staaten , die Sicherheit
der Europäer zu gewährleisten, zu ihrer Okkupation durch eine
europäische Macht zu führen pflegt . So weit sind wir noch nicht.
Aber mit der Möglichkeit solcher Entwicklung muß gerechnet wer¬
den. Für den Augenblick wird bei den Mächten und vor Allem
beim Publikum wohl die Sorge um die in ihrer Sicherheit Be¬
drohten überwiegen.

Autor» Bruckners
Ls -dur - Symphonie wird am nächsten Mittwoch iui III . Abo n»
ne m entston zeit zur Aufführung gelangen , lieber die musika¬
lische Bedeutung des Werkes wird sich, wie üblich, nach dem
Konzert unser Musikreferent an dieser Stelle aussprechen . Wir
glauben jedoch seinem Urteil nicht vorzugreisen , wenn wir aus be¬
sonderen Wunsch zur Einführung in die nicht leicht verständliche
Tonwelt Bruckners folgende Darlegungen eines Kenners ffiner
Krulst wiedergeben :

Dank einer reichen Litteratur dringt die Kunde von Bruckner '-
schem Leben und Schaffen in immer weitere Kreise, und eine Ueber -
lieferüng bahnt sich an , deren Stützpunkte nicht bloß in den der
Mode unterworfenen Konzertsälen !, sondern namentlich an den
Stätten häuslicher Kunstpflege sestiiegen. Wer bedenkt, wie lange
es gedauert hat , bis Beethovens Simphonieen fraglose Anerkennung
gesunden Hatten, der wird sich nicht wundern , wenn immerhin noch
einige Jahrzehnte vergehen werden, ehe das gleiche Schicksal Bruck¬
ner zu teil geworden sein wird . Es ist von jeher ent anmutiger
Streit um Lleblingsdinge gewesen. Man prüft , vergleicht , überlegt ,
und das Ergebnis ist der „Liebling " . So macht man 'S bei Speisen ,
bei geistiger Nahrung . Heiß wird gekämpst, welches Werk Wag¬
ners am beste» gefalle, und auch Bruckners Verehrer haben ihren
Liebling . Am besten ist ja die Mehrzahl , die Vollzahl ; soll aber
doch einmal gewürfelt und entschieden werden , so wählen wir die
vierte Sinfonie , mögen viele denken. Ihre Romantik ist so traut
und anheimelnd , ihre orchestralen Farben sind so üppig , ihre
Melodien so einschmeichelnd. Freilich , das genügt . Gin Werk von
diesen Qualitäten muß etwas Besonderes sein . Und ist es auch.
Der erste Sag erzählt von der österreichischen Heimat des Tondichters ,
von dem Zauber der Wälder , durch die Wind und Welle rauschen .
Nicht wie in Liszts Bcrgsimphonie werden Statur und Menschheit
als gegensätzlich empfunden , vielmehr findet bei Bruckner daS
Naturgesühl die lebendige Brücke der Verehrung und Anbetung
zöttlicher Macht . Wie schön vergrößert sich das Seitenthema im
:rstcii und nachher im letzten Satze zur feierlichen Choralweise !
Die Klänge des niarschmäßigen Anvantes zeugen von Bruckners
Vorliebe sür ungebrochene, klare und gerade Rhythmen . Wir

können in der Zeit dekadenter Verfeinerung solchen Adagio -Kom¬
ponisten wahrlich gut brauchen . Er gleicht in der Führung der
stolzen , einheitlichen, großen Linie einigermaßen den modernen
Künstlern , die aus dem Kunsthandwerk Schnörkelzierat verbannen
wollen . Dem Scherzo liegt wohl die Vorstellung einer Jagd zu
Grunde . Im übrigen war jr Bruckner kein Programmmusiker .
Das Bild seiner reinen Seele war das Programm , nach dem er
schuf . Und dieses Bild strahlt uns im lauschigen Trio ganz un -
verfälscht eutgegen . Von dem großartigen Finale kann nur der
Klavierauszug oder die Partitur einen ungefähren Begriff geben .
Alles , was man gegen seine Läng « einwenden kann , verschwindet
vor dem Reichtum originaler Einfälle , vor der Wucht tiefer Ein¬
drücke , unter denen Haupt - und Seitenthema ihre mannigfachen
Ausgestaltungen vollziehen. Die ganze Simphonie , die diesen Winter
auch in Stuttgart unter Pohlig aufgeführt wird » ist schon manchem
Musikfreund zum Erlebnisse geworden .

Paul Heyse schrieb nach einer Aufführung der Vierten aus
München einen Brief an Bruckner , in dem es heißt , das Werk
habe eine Andacht bewirkt, wie fi« nur bei den höchsten Offen¬
barungen des Genius eintrete ; für die beispiellose Ver¬
nachlässigung und Verkennung sei es zwar keine Genugthu -
ung , aber doch ein wohithuend warmes Gefühl , daß jetzt nicht
bloß in München , sondern überall di« große Masse des Publikums
sür Bruckner gewonnen werde.

Theater and Musik.
* Groffh . Hoftheater . Der Wunsch , den unser ständiger

Musikberichterstatter bei der ersten Ausführung von E . N .
v. Rezniceks »Till Eulenspiegel " ausgesprochen hat ,
daß das interessante Werk durch häufige Wiederholungen dem Ver¬
ständnis deS Publikums immer näher gebracht werden möge, schein t
sich zu erfüllen . DaS Werk wurde gestern nach längerer Pause
wieder in den Spielplan ausgenommen und hatte neuerdings einen
hübschen Erfolg zu verzeichnen . Mottl und seine Getreuen im
Orchester, wie auf der Bühne , und Regisseur Schön thaten alles ,
um die gewaltigen Schwierigkeiten der Aufführung zu überwinden .
Für die Hauptrolle » haben wir i» Bussard , Henriette Mottl ,

B ü t t t n e r und Keller Vertreter , die ihrer Ausgabe in jeder
Beziehung gewachsen sind, und die unS über manche nicht zu
leugnende musikalische und dramatische Länge hinwegzuheben dem
Dichterkomponisten redlich beistehen. Von de » kleineren und kleinsten
Rollen waren etliche neu besetzt. Hervorgehoben daraus sei nur die
alte Wibeken. Rosa Ethos er ersetzte ihre Vorgängerin durchaus .
Besondere Anerkennung gebührt Bussard sür die ruhige Fassung ,
die er im zweiten Akte angesichts eines , wenn wir recht , gesehen
haben, drohenden Unfalles zur Schau trug . Der Vorstellung
wohnten während der beiden ersten Akte der Hof und seine z. Z.
anwesende» Gäste bei und beteiligten sich lebhaft am Beifall .

MBr . Der Liederabend des Herrn Ferdinand Jäger aus
Wien , der gestern Abend im Museumssaale stattsand , legte in
recht erfreulicher Art Zeugnis ab von den schönen Fortschritten ,
welche die Ausbildung des Konzertgebers als Liedersänger gemacht
hat . Jäger hat in Bezug auf Feinheit des Vortrages sehr viel
gewonnen und weiß mit seinen durchaus nobel «, aber leider be¬
grenzten Stimmitteln das Menschenmögliche zum Ausdruck zu
bringen . Dabei bewegt er sich stets in vornehmen künstlerischen
Maßverhältnissen ; er forciert niemals die Stimme in effelthaschcn-
der Weise, er enthält fich jeder heulerischen Rührseligkeit und
spricht mit tadelloser Deutlichkeit aus . Wenn Jäger etwa die
stimmlichen Mittel des kürzlich hier gehörten Konzertsängers
Sistermans hätte, so wäre er wohl eine Kraft allerersten Ranges
auf dem Gebiete des Konzertgesanges . Bei den vielen Liedern
und Gesängen, die er vortrug , wußte er auch stets aus
die Charaktereigeutümlichkeiten der Komponisten (Liszt , Richard
Strauß , Hugo Wolf , Löwe und Beethoven ) einzugehen
und blieb in tragischen wie humoristischen Stimmungen stets ein
wahrer Sänger , d . h. er verschonte uns mit der heute im Konzert¬
saale immer mehr sich breit machendeit widerwärtigen Schau¬
spielerei. Wie schön gelangen ihm die drei sehr selten gehörten
Löwe ' schen Gesänge » Der Junggesell " , » Jungsräulcin Annita "
und »Hinkende Jambrn " . Letztere trug er mit feinfühligem Humor
vor . Tie große Ballade , » Die Lauer " , von demselben Komponisten
brachte er ebenfalls zu guter Wirkung ; jedoch kann ich inich mit
dem Stück selbst wenig besreunden , da nrir diese Art von Mord «



Baden und Nachbarländer .
? Pforzheim, IS. Nov. Schon seit einigen Jahren ist die

hiesige Kunstgewerbeschule in ihren verfügbaren Räumlich»
leiten den Ansprüchen , die infolge der gesteigerten Schülerzahl an
die Anstalt gestellt werden müssen, nicht mehr gewachsen. Da» der¬
zeitige Gebäude wurde im Jahre 1877 sertiggrstellt um die runde
Summ« von etwa einer halben Million Man und diente anfangs
der Kunstgewerbe - und Gewerbeschule, welch letztere aber bereits
feit einer Reihe von Jahren ihr eigenes Gebäude besitzt . In der
letzten Zeit haben nun zwischen dem Großh. Ministerium
des Kultus und Unterrichts und dem hiesigen Stadtrat Verhand¬
lungen über einen eventuellen Neubau stattgesunden, die dazu ge¬
führt haben , daß die hiesige Stadtverwaltung sich bereit erklärte,
einen geeigneten Platz hierfür zu erwerbe». In der gestrigen
Etadtratssitzung wurde nun der Beschluß gefaßt, das Gelände
zwischen Holzgarten-, Hermann -, Sofien- und Karlstraße sür den
Neubau einer Kunstgewerbeschule zu kaufen und dann die Zustimm¬
ung des Bürgerausschuffes einzuholen .

H. «vom Kaiserstuhl, 13. Nov. Zur Hebung und Förder¬
ung des Weinbaues am Kaiserstuhl und an den westlichen
Abhängen des Echwarzwaldes findet am komuirnden Sonntag , den
16. November , nachmittags '/>3 Uhr im Gasthause »zum Löwen*
» der vorwiegend Weinbau treibenden Stadt Endingen durch den
Landwirtschaftlichen Bezirksverein Kenzingen eine landwirtschaftliche
Besprechung statt, bei welcher Herr Oekonomierat Schmitt , ein
sehr erfahrener Fachmann, eine» zeitgemäßen und belehrende« Por¬
trag halten wird über rationellen Rebbau.

H. « « dingen , 13. Nov. Gestern hat der hiesige Frauenverein
mit dem von ihm eingerichteten Zuschneidekurs begonnen, während
die Bügel-. Flick- und Kochkurse erst am 17. November ihren Anfang
nehmen werden.

Aas der Residenz .
Karlsruhe , 14. November .

----- Kofnnchoicht. Die Großherzoglicheu und Erbgroßherzog,
lichen Herrschajteu , sowie der Kronprinz und die Kronprinzessin
von Schweden und der Großherzvg von Sachsen - Weimar reisten
gestern Abend 10 Uhr 6 Min. nach Baden-Baden zurück.

— V«»hnfi«n» »ine» Widerspenstig,«. Ueber die nach der
»Badischen Presse " voll uns wiedergegebene Mitteilung von einer
angeblichen Ueberjchreüung der Anusbesnguis seitens einiger Schutz¬
leute bei der Vornahme der Verhaftung des hiesigen Kutscherei -
d e s i tz e r s Hossmann ist die »Oberrh. Corresp." nunmehr in
der Lage, aus Grund eingehender Jusormatiouen folgendes Authen¬
tische berichten zu köiiueu :

Aus Grund des Ergebnisses der amtlichen Untersuchung hat sich der

Vorgang folgendermaßen abgespielt : Am 10. November erhielten zivei
Schutzleute den Auftrag , Kulschereibesitzer H . zur Verbüßung einer ein¬

tägigen Hajtstrafe wegen Aichtzahtens eines Forderungszettels von 1 M .
zwangsweise abzusühren. Zu rviederholten Malen war bereits H . zur
Bezahlung dieser Forderung vergeblich aufgefordert worden.
Mil Rücksicht auf die Erfahrung , welche die Potizeiorgane bc-
rr »ts seit längerer Zeit mit H. gemacht, nahmen die beider»
bestellten zwei Schutzleute zwei weitere Beamte zur Vornahme der Ver¬

haftung mit, in der begründeten Befürchtung, daß ihnen H. geivall-

jamen Widerstand entgegensetzen werde. Als sich zwei Beamte nach der
Wohnung des H. begaben, warteten die andere» beiden vor dem Hause
auf der Straße . Von ersteren wurde H . im Hofe aufgesordert , unter
Angabe ihres Auftrages , sich mit ihnen nach dem Gefängnis zu be¬

geben . H . weigerte sich und sprang in die Wohnung zurück in der Ab¬

sicht, die Thür abzuschließen . Ei » Schutzmann folgte ihm jedoch nach und

suchte ihn festzrchaiten. Als nun H . uin sich schlug, eilten die anderen
drei Schutzlcute zur Unterstützung herbei. H . wurde nochmals
aufgesordert, gutwillig mitzugehen mit de»» Bemerken, er könne

ja im Gefängnis die Mark bezahlen und dann gleich wieder entlassen
« erden. Auch wurde ihm uiitgeteilt, daß er allein nach dem Gefällgnis
gehe» könne, ein Polizeibeainter werde ihm in einiger Entfernung folgen.
Auch daraufhin weigerte sich nicht nur H., mitzugehen, sondern schlug
« it den Armen um sich, warf mit den Worten : »Da habt Ihr Geld"

einige Geldstücke auf den Tisch und versuchte , um eine Berhastung zu
verhindern, sich zu entkleiden . Tie Beamten dürfen kein Geld annehmen.
Nunmehr faßten die Beamten den H. an Ariuen und Schultern , woraus
er sich auf den Boden warf und mit den Füßen nach den Schutzleute»
stieß. Darauf sahen sich die Schutzleute veranlaßt , dem sich wie rasend
Gebärdenden die Sperrketten anzulrgen, trotz dieser Maßregel schleuderte
H . der von den Schutzleuten auf den Hof hinausgezogen wurde , einen
brr Beamten auf das Pflaster und warf sich selbst auf den Boden. Erst
nachdem H . bedeutet wurde, daß er mit seinem eigenen Omnibus
»ach dem Gefängnis verbracht werden lönne, folgte er den» Beaultei»
gutwillig. Während des Vorgauges in dcr Stube und auf dem Hose
waren sowohl dir Frau als auch die Kinder des H . a»»vrs«nd , welche
weinend und schreiend die Schutzieul« umstanden. Das zehnjährige
Mädchen des H. schlug dabei mit der Hand einem Schutzmann ins Ge¬
sicht . Die Beamten erklären einstimulig »uter Eid, von der blanken
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und Schauergeschichten viel zu uiederstehend für die Aesthetik er¬
scheint . Unter den vier Wolf ' schen Stücken sind besonder» das
erste , „Morgenthau", und das dritte, »Verschwiegene Liebe", als
Ko« pojilioileu lobend zu erwähne » , da Wolf uns hier viel natür¬
licher und musikalischer ohne jene, seinen Sachen so oft eigenen
Züge von Perversität rntgegentritt und dabei sehr poetisch sich
giebt. Der »Morgenthau " schließt sich sogar mehr oder weniger an
Mendelssohn .Schumann'

sche Art an . Es sei zum Schlüsse noch der
tüchtigen Klavierbegleitung des Herrn vr . Heinrich P o t p e s ch -
n i g-g , der seiner Aufgabe mit musikalischem Gefühl gerecht wurde
und daher seinen angemessenen Anteil am Erfolg des schönen
Liederabends verdient, lobeltd Erwähnung gelhan.

Kunst , Wissenschaft und Litteratur .
* Di « Kunst des Jahres . Deutsche Kunstausstellungen 1002 »e»

sich ei» bei der Vertagsanstalt F . Bruckmann A -B . iu München <
schienen» stattlicher Quartbaud . Es ist erftanutich, was darin um d
billigen Preis von 4.50 M . geboten wird : 363 schön gedruckte Abbil
unge» verschiedenartigen Formats , die eine Auslese der besten Geinül
uud Skulpturen darslellen , die auf den heurigen Ausstellungen ai
deutscher und auch ausländischer Kunst vorgesührt wurden . So gie
dai Werk einen Gradmesser für den momentanen Stand der Kunst
allen Kulturländern und einen Ueberblick über die fortschreitende En
Wickelung des letzten Jahres . Sehr beachtenswert auch find die de
Verzeichnis der adgebitdelen Werke ringestreuten biographischen Notiz
über deren Urheber. Es wäre zu verwundern , wenn einer solch billig
und dab«, künstlerisch vornehmen Publikation nicht ein Erfolg beschied
kein sollte . So recht rin Buch , zu dem man stets gern wieder zu mül
losem Genuß edelster Art zurückkehren kann .

Ans der « elehrtenwett.' Leipzig. Di« Nachricht, daß Prof. W u » d t in den Ruhestand
treten werde, bestätigt sich nicht. Wie der „Allg. Ztg." von zuverlässigster
Sette mitgeteilt wird, »ist von einem Eintritt in den Ruhestand oder
einem VerlassenLeipzig » seitens des im Lehramt und in schriftstellerischer
Thätigkeit noch gleich rüstigen und arbritsfreudigen Gelehrten nicht die
Rede. Das falsche Gerücht entstand offenbar dadurch, daß Herr Prof.
Wundt nach dem Ableben einer nahen Verwandten letzthin w Heidel¬
berg neuen Besitz erworben hat" .

* Berlin . Der hiesig« außerordentliche Prof. vr . Kurt Heusel
ist zum ordentlichen Professor in der philosophischen Fakultät der Uni«
persttLt Marburg ernannt worden.

Masse in keinem Augenblick des Vorganges irgendwie Gebrauch gemacht
zu haben. Di« Verwundung des «inen Kindes dürfte vielmehr auf
das rasende Umstchschlagen des H. selbst zurückzuführen sein, ferner hat
die Frau deS H. die anwesenden Kutscher zum Widerstand gegen di«
Beamten aufgefordert mit den Worten : „Könnt Ihr sehen , wie mein
Mann traktiert wird , wollt Ihr nicht zugreisen?" Auf Grund de»
Verhallen» de» H. den Beamten gegenüber ist bereits gegen H. An¬

klage wegen Widerstand unv Beleidigung erhoben worden.
Auf Grund dieser Schilderung halten wir das Vorgehen der

Polizei sür durchaus berechtigt.
-- -- Verkeyrsuttterbrechnng . Sestern Abend blieb der 6 Uhr

36 Mm . von hier nach Ettlingen abgehende Personenzug der Albthal -
bahn infolge des naßglatten GeleiseS in der Ettlingerstraße bei der
Spohnstraße stehen und konnte erst nach einer Verspätung von 20 Min .
wetter fahren.

----- Unvorsichtigkeit Gestern Mittag wollte rin lediger Gipser
von hier an der Ecke der Kaiser- und Karlfriedrichstraße mtt fernem
Fahrrad dicht vor einem in der Fahrt befindlichen elektr . Straßenbahn¬
wagen über das Geleise fahren , wurde aber vom Wagen ersaßt und
zu Boden geworfen. Da» Rad wie die Kleider des Fahrers wurden
teilweise beschädigt. Die Schuld an dem Vorfall ist nur der Unachtsam¬
kett de» Radfahrers , der mtt heiler Haut davonkam, zuzuschrriben.

----- Mit «inen» Fahrrad überfahren wurde gestern Nachmittag
in der Kaiserstraße die acht Jahre alte Tochter eines in der Hirsch -
straße wohnenden Revisor- von einem Tagtöhner aus Eggenstein. Das
Mädchen sprang aus Unvorsichtigkett in das Rad , sodaß der Fahrer zu
Bode» fiel. Bo» Hautabschürfungen abgesehen , ist ein weiterer Unfall
nicht entstanden.

— Der politisch «verfolgte . Ein angeblicher Student au» Riga ,
der politisch verfolgt sein will, hat in letzter Zeit viele Betrügereien da¬
durch verübt , daß er sich unter allen möglichen Vorspiegelungen hier
rinlogierte , die Miete nicht bezahlte und sich obendrein noch Darlehen
erschwindelte.

— Diebstähle . Vor Kurzem wurde in der Kaiserpassagr eine silberne
Herren-Remontoiruhr mit Goldrand , die auf der Innenseite des Rück-
deckels die Gravierung : »I . Schäfer, Mechaniker" trägt , gestohlen . —
In der Stacht zunr II . d . M . »vurden in einein Neubau in der Sofien¬
straße zivei Kellerräume erbrochen. Es wurden einige Pinsel gestohlen
und mehrere Farbivaren zum Mitnehmen bereit gestellt . An der Aus¬
führung dieses Vorhabens wurden die Diebe durch das Dazwischenkom -
men dritter Personen verhindert.

------ « ine gefährliche Diebin wurde hier dingfest gemacht . Es ist
die 46 Jahre alle Ehefrau des Kaufmanns Hug aus der Augustastraße,
die bei einem Diebstahl in der Klauprechtstraße ertappt und festgenom¬
men wurde. In der Kriegstraße hat die Frau am 11 . d . M .. abends
zwischen 6 und 7 Uhr, eine Glasthüre mittels Nachschlüssels geöffnet und
aus einein Schrank zehn Bettücher im Werte von 100 M . gestohlen .
Eine Haussuchung förderte eine große Menge Weißzeug, das größten¬
teils auf Diebstähle zurückzuführe » ist, zu Tage. Die Verhaftete wurde
auch einer großen Anzahl Wäsche -Diebstähle, welche seit Jahren , nament¬
lich in der Südweststadt, verübt und noch nicht aufgeklärt waren, über¬
führt . Die Frau hat zweifellos schon in andern Städten , wo sie gewohnt,
derartige Diebstähle begangen.

Die Karlsruher einfache Volksschule .
II . (Schluß .)

# Karlsruhe , 11 . Nov.
Untersuchen wir nun die Gründe, welche nach 0 . £73 An¬

sicht in erster Linie sür die Notwendigkeit der Erhaltung der
jetzige» Organssation sprechen. Sie sind aus den ersten Blick
in der That bestechend. Nach deit neuesten Erhebungen sind
zur Zeit rund 750000 deutsche Schulkinder erwerbsthätig, die
Kinderarbeit in landwirtschastlichen Betrieben nicht mitgerechnet .
Auch in Karlsruhe sind manche Haushaltungen daraus angeiviescu ,
die Mithilfe ihrer Kinder beim Erwerb in Anspruch zu nehmen .
»Ohne Beeinträchtigung elementarer und natürlicher Famitienrechte
wird sich die Kinderarbeit nicht aus der Welt schaffen lassen", be¬
merkt O . P. zutreffend . Wenn der Verdienst von Vater und
Mutter eben nicht ausreicht, oder wenn Krankheit oder Arbeits¬
losigkeit eintehren , dann heißt das harte Losungswort sür manche
Kinder : . Mitverdienen". Dazu ist noch der wohl häufigsten
Kinderarbeit zu gedenken, die besonders größeren Mädchen zufällt,
welche , während die Eltern dem Verdienste nachgehen, ihre kleineren
Geschwister mit allem Notwendigen zu versorge », zu hüten und
nebenbei noch die Haushaltung in Stand zu halte» habe». Hieraus
folgert 0 . P . nun : Laßt also den Halbtagsunterricht unangetastet;
denn er garantiert den Schülern der einfachen Volksschule die
Möglichkeit , sich in Ruhe ausgiebiger häuslicher Hilseleistung oder
dem Nebenverdienste widmen zu können . Diesem anscheinend durch¬
schlagenden Grunde halten wir entgegen : Trifft dies auch in
manchen Fällen zu und wird von den betreffenden
Familien als ein« Wohlthat empsundeu , so ist es doch
andererseits nicht minder wahr, daß gar viele Schulkinder
einen ganze» halben Tag frei ohne elterlich« Aussicht
und Zucht und ohne geeignete Beschäftigung schlecht ver¬
tragen, wie die polizeilichen Meldungen, die bürgermeisteramt-
lichen und bezirksamtlichen Slrasversügungen, abgesehen von den
Schulstrasen, zu erzählen wissen. Auch halten wir es sür selbst¬
verständlich , daß di« Schulverwaltung den eigenartigen Verhältnissen
der einfachen Volksschule nach dieser Hinsicht auch in Zukunft
gebührend Rechnung trägt. Da ferner, ivie wir hören, Lehrziel
und Lehrplan teilte Veränderung erfahren sollen, so werden auch
die häuslichen Schulaufgaben nicht umfangreicher , sonder»
eher noch geringer als seither werden tonnen. Ais weiteren Grund
hebt 0 . P. hervor, wie wichtig eS sei, daß unsere Jugend, » de -
sonders die Mädchen , für ein thätiges, aus gegenseitiger Jnmgteit
beruhendes Familienleben erzogen werden " ; denn diese Erziehung
im Schoße der Familie sei wett mehr als alles andere geeignet,
den häuslichen Sinn des Mädchen - zu wecken und seine häusliche
Tüchtigkeit zu entwickeln. Da- ist eine tiefe Wahrheit, aber was
beweist sie sür unser Problem s Wir gebe » 0 . P. gerne zu. daß
solch ' eine vortreffliche häusliche Erziehung mindestens ebenso wichtig
ist wie das schulmäßige Lernen . Wenn 0 . P. aber Lehrer wäre
und tagtäglich praktische Erfahrungen machen könnte , so wäre
ihm gewiß auch bekannt , daß gar manche Schülerinnen
eitles solchen Geist, Gemüt und häuslichen Sinn befruchtenven
Familienlebens eben leider entbehren . Ihnen allen wird also der
halbe freie Tag nichts nützen. Als weiteren Grund sür die Not¬
wendigkeit der Erhaltung der jetzigen Orgamsatio» führt 0 . P. au ,
daß » sogar schon öfters ganz wohlsituierte Eilern ihre Kinoer, be¬
sonders ihre Töchter , um des Vorteils des Halbtagsunterrichts
willen der einfachen Schule übergeben hätten. " Dieser Behauptung
setzen wir gelinde Zweifel entgegen angesichts der unbestreitbaren
Thatsache , daß heutzutage mehr wie je der Zug nach „oben" geht,
und daß, wer es irgendwie machen kann, es als seine vornehmste
Pflicht erachtet, seinem Kinde einen tüchtigen Schulsack, womöglich
über die Sphäre der Volksschule hinaus, mit aus den Lebensweg
zu geben.

0 . P. fürchtet als Nachteile von der geplanten Erweiterung
der Unterrichtszeit , 1 . die Kinder der einfachen Volksschule möchten
von der Schule und ihren Interessen dann ganz in Anspruch ge¬
nommen werden ; 2. die einfache Volksschule würde sich von der
erweiterten Volksschule nur noch durch die Unentgeltlichkeit des
Unterrichts unterscheiden und thatsächlich eine ausgeprägte »Armen¬
schule " werden ; 3. sich aller ihrer bisherige » wirtschaftlichen und
erzieherischen Vorzüge entledigen .

Wir hatten alle diese Befürchtungen sür grundlos » denn die
einfache Volksschule soll ja auch in Zukunft ihre Eigenart streng
bewahren; sie wird, wie bereits erwähnt, Lehrplan und Lehrziel
bribehalten ; sie wird aber sortan das gewonnene „Mehr " au
Unterrichtszett der intensiveren , die Individualität ihrer Zöglinge

noch mehr als bisher berücksichtigenden Verarbeitung ihres Lehr¬
stoffes widmen können .

Sollte dies wirklich keinen Fortschritt gegenüberdem derzeitige»
Zustande bedeuten ? Auf die Fächer der Geographie , Geschichte ,
Naturkunde. Geometrie, des Zeichnens und Singens kann die ein¬
fache Schule zur Zeit nur je eine Stunde pro Woche verwenden.
Ist eS nötig , an das alte Schulsprichwort zu erinnern : „Eine
Stunde ist keine Stunde?" Auch müsse » wir entschieden bestreiten ,
daß die Erweiterung der Unterrichtszeit zur Folge haben werde, daß
die einfache Schule ihre Schüler ganz für sich in Anspruch nehmen
werde. Nur die drei obersten Schuljahre werden ja Ganztags -
uuterricht und zwar in der Regel von 8— 11 und 2—4 erhalten ;
die UnterrichtSzett aller übrigen Klaffe » wird dagegen nicht auS-
reichen, um alle Nachmittage bezw. Vormittage zu besetzen.

Ein merkwürdiges Kapitel widmet 0 . P . den Nachteilen der
erweiterten Volksschule . Da steht zu lesen, „es werde häufig als
ein großer Mangel empfunden , daß dieselbe die ganze Zeit und
das ganze Interesse ihrer Schüler fast vollständig absorbiere .* Di»
vielen Schulstunden, sür viele Kinder ein ganz beträchtlicher Schul¬
weg, die Schulausgaben u. s. w. ließen die Knaben und Mädchen
kaum recht zu Atem kommen, verkürzten oder raubten ihnen über¬
haupt die doch so notwendige Erholung im Spiel ; auch die häus¬
liche Kunst , die doch neben der intellektuellen Bildung auch ihr
Recht beanspruchen dürfe, sei in Gefahr, durch die erweiterte Schule
zu kurz zu kommen. Ja , 0 . P. läßt sich in dieser Gedankenreihe
zu der Behauptung sortreißen : »So wie die Verhältnisse in de»
erweiterten Schulen einmal liegen, ist es fast ganz unmöglich, die
Mädchen in der Haushaltung , die Knaben zu irgendwelchen
sonstigen Arbeiten oder Thätigkeiten heranzuziehen ."

Und wie liegen nun die Verhältnissean der erweitertenVolksschule
in Wirklichkeit ? Nur in den drei oberen Schuljahren (Klaffe VI bis
VIII) sind alle Vormittage von 8—12 und 3 bis 4 Nachmittage
von 2—4 mit Unterricht besetzt ; die Klassen Hl —V können
nur 1 bis 3 Nachmittage belegen ; die beiden ersten Schuljahr«
brauchen auch dies nicht zu thun» und >ve»n sie es der Lokalverhält»
niffe wegen thun müssen, so ist der Vormittagsunterricht entsprechend
gekürzt . Jede erweiterte Schule hiesiger Stadt hat ferner seit der Eröff«
nung der Nebeniusschule so zu sagen ihren eigenen Rekrutierungsbezirk;
von dem Mißstand eines allzu weiten Schulwegs, wen» ein weiter
Schulweg überhaupt für ein gesundes Kind als «in Mißstand zu de-
zeichnen ist, dürste demnach in den meiste » Fällen kaum mehr die
Rede sein können . Schulausgaben, in vernünftigen Grenzen
gehalten , werden den Schüler nie der nötigen Erholung be¬
rauben und dienen einem wichtige» pädagogischen Prinzip .

Daß die Zöglinge der erweiterten Volksschule auch hinreichend
Zeit zur Pflege häuslicher Kunst übrig haben , beweist ein Blick in
die stark frequentierten Nebenanstalten der Volksschule, z. B. die
vier Handfertigkeitswerkstätte» und die Schülerkapelle . Ein Schul¬
mädchen, das der Mutter zu Hause unter die Arme greifen muß
oder will, wird durch die Ansprüche der erweiterten Volksschule
gewiß nicht hieran gehindert sei» ; viel eher könnte wohl behauptet
und unschwer nachgewiesen werden , daß es durch den von der
Schute planmäßig geleiteten Haushaltungsunterricht erst recht dazu
geschickt gemacht und ermutigt werde .

Wir müssen also 0 . P . 's Behauptung, daß »die erweitert« Volks¬
schule die ganze Zeit und das ganze Interesse ihrer Schüler fast
vollständig absorbiere" , in ihrem ganzen Umfange sür unzutreffend
erklären .

O . P . beschäftigt sich des Weiteren mit der Frage, wir
das Uuterrichtsresuttat der einfachen Schule gehoben werdm
könnte . Das wirtsamste Mittel hierzu findet er in de«
Verminderung der Schülerzahl. »Gelänge es" , rust er einmal aus,
„durch Verminderung der SchiUerzahl der einfachen Klassen eine
größere Intensität des Unterrichts, namentlich « in tieferes Ein¬
gehen auf die einzelne Schülerindividualität zu ermöglichen, s o
würde mau in den Hauptfächern von einem
Unterschied iu den Leistungen der beideu Schul -
g a t t u u 8 e n überhaupt nicht mehr reden können .^
Die derzeitige Durchschnittsstärke der einfache» Klassen be¬
trägt 39 Schüler. Sie ist also jetzt schoir um ein Beträcht¬
liches niedriger, als die der erweiterten. Angenommen nun,
man wurde nach 0 . P. 'S Vorschlag noch erheblich unter diese Ziffer
hernntergehen, tönnte dadurch wirklich O . P .

's Zweck erreicht wer¬
den ? Sollte der oben nachgewiesene Unterschied von 2226
Stunden, welche die erweiterte Volksschule zur Zeit pro Jahr mehr
auf die beiden Hauptfächer unv die Realien auswendet , wirklich durch
dieses Mittel ausgeglichen werden können. Wir beziveiseln das allen
Ernstes. Zwar ist es richtig, daß eine wenig zahlreiche Klasse bequemer
zu unterrichten ist . Weit gefördert kann sie jedoch nur uuter der
Voraussetzung werden , daß sie ausschließlich gut veran¬
lagte uud wohlerzogene Schüler enthält. Trifft dies
nicht zu, wie in der einfachen Volksschule, welche diese Vor«
bedingungeu eben nicht erfüllen kann , so bleibt kein
anderes Auskunstsmittel übrig, als daß sür eine geeignete
Vermehrung der Stundenzahl Sorge getragen wird,
damit der Lehrstoff öfter an die Schüler herangebracht , intensiver
verarbeitet uud dabei gleichzeitig die Schülerindimdualitäl in
wünschenswerter Weis« berücksichtigt werden kann . Auf Grund

dieser Betrachtungen halten wir daher obigen Satz
0 . P.

's für durchaus irrig . Was 0 . P. sonst noch an Vor¬
schlägen zur Hebung der einfachen Volksschule vorbringt, verdient
uneingeschränkte Anerkennung uud verrät ein tiefes Verständnis
sür die Sache des Unterrichts und der Erziehung. Ja , es sind
wahrhaft goldene , für jeden Lehrer beherzigenswerte Worte,
die 0 . P. an vieler Stelle ausspricht . Gewiß kann die Schul¬
arbeit nur dann recht gedeihen, wenn die Sonne heitere '» Frohsinns
voll in die Schulstuve hineinscheint ; wenn dem Lehrer ein liebevoller ,
die Eigenart und Mängel seiner Schüler mit Geduld uiid Ver«
ftändnls umfassender Sinn eignet ; wen» er das Sprichwort : »Zu-
traueil erweckt Zutrauen, und Liebe erzeugt Gegenliebe ", zur
schönen Wirklichkeit zu machen weiß . Wohl der Schule und der
Gemeinde , deren Lehrer befähigt ist und es sich angelegen sein läßt,
„die schönsten Blüten und die besten Früchte der Erziehung tu
einem möglichst familiären Nahekomme» von Lehrer und Schüler,
im gemütvoll abgestimmten persönlichen Verkehr" zu pflücken ! —
Aber auch hierin sind der Schule Grenzen gezogen. Ei» ur¬
altes pädagogisches Sprichwort lautet : » Eiile Schule ohne Zucht
gleicht einer Mühle ohne Wasser .«

Handel und Verkehr »
T Frankfurt, 14. Nov. (Telegraphischer - Börse Übersicht .)

Deutsche Rente sehr fest. Banken recht fest. Montan steigend . Schiff«

sahrtsaitie » nach mehrfachen Schwankungen schließlich beliebt.
* Frankfurt « . M ., 14. Nov. (Schttchkurse 1 Uhr 45 Min.)

31/1°/0 Baden in Gulden 100 . 10, 3‘ /»% Baden in Mark 100.60.
Mo. 100 .50, 3% dto. 1896 91 . 70, Psälzer Hypothekenbank 180 .50, Bad.
Zucker jabrik 70.80 , NorddeutscherLloyd 95 .— , Hamburg Amerika 96.95,
Maschinenfabrik Gritzner 171.60, Karlsruher Maschinenfabrik 205.—,
Schuckert 79.—. Oberrhein . Bank 105 .—. Tendenz still .

' Frankfurt <t . M ., 14. Nov. (Schlustkurse 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168.55, London 20.455, Paris 81 .35, Wien 85 .425,
Jtal . 61.325 , Prwatdisk . 3'/« %, 3 ‘/, > Deutsche Reichsauleihe 102.—,
3 % Deutsche Reichsanleihe 91.70, 3 *|ao/0 Prenß . CousotS 101.95,
Oesterr . Goldrente 103 .10 , Oesterr. Silderrente 101.35 , Oesterr. Lose von
1860 152 .50 , 41» Pvrtug . 50. 10, Deutsche Bank 209 .90, Badische Bant
114.—, Rheinische Ereditbank 140.—, Rheinische Hypothelenbam 180 .—,
Oesterr . Länderb. 100.—, Schiveizer Nordost — . Schweizer Union
—.—, Jura -Simplon 100 .40,

w Berlin , 14 . Nov. (Telegraphischer Börsenbericht .)
Aiifangs schwache Haltung . Montan steigernd. Fonds niedriger. Tendenz
später besser.



* SUvHttt « Schlttßkurse . (Mügeteilt »on der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 210 .20. DiSkonto -Kommandit-
Auteile 187.—. Deutsche Bank-Aktien ,209.60. Darmstädter Bank-Aktien
187 .50 . Berliner HandelSges .-Anteile 154.80. Dresdener Bank- Aktien
141 .87. Läurahütte -Aktien 199 .25 . Dortmunder Union 67.75. Bochumer
Gußstahl -Aktien 167 .— . Harpener Bergbau -Aktien 166 .—. Hivernia
Bergw .-Aftie« 171 .40. Concordia Bergw .-Aktien 276 .—. Löwe-Aktien
285.—. Gelsenkwchrn 171 .75. Gesellschaft für elektr. Unternehuu-Aktien
83.80 . Allgem . ElektrizitätS-Ges . -Aktien 172.60. Echuckert - Aktien
79.90 . Deutsche Waffen- und Munitionsfabrik ISO.— . Tschweiler
Bergwerkaktien 208.75 . bproz . Italienische Rente 103 .30. Privatdis -
konto 3'/r* Pari - , 14. Nov. An der heutige « Börse notierte: Sproz. Renten
99.82, 4proz. Spanier 85.90, D Türken 28 .10, «pro». Italiener 103 .05,
Otloman 691.—, Rio Tinto 10.88.

* Rew -Bork . 13. Nov . Pr oduktenmärkte . Schlußnotierungen :

Weizen Dez . .
Weizen März
Wetzen Mai .
Weizen Juli .

Mais Dez. .
Mais März .
Mais Mai .
Mais Juli ,

Mehl Spr . wheat

Kaffee Nr . 7 loco
Kaffee Dez . . .
Kaffer März . .
Kaffee Mai . .
Kaffee Sept . . .

Baumwolle loco .
Baumwolle N .O .
Baumwolle Dez .

Baumwollrzufuhr 50000 Ballen .
Getreidesracht nach Liverpool U/s .

* Chicago . 13 . Nov. Produktenmärkt «. Schlußnotierungen :

78' /* Baumwolle Jan . . . 8.05
. . - .- Baumwolle März . . 7.96
. . 78' /- Baumwolle Mai . . 7.99

- .- Baumwolle Juli . . . 8.01
Baumwolle Aug. . . 7.89

. , 57 ' /. —
« . Terpentinöl i Sav . 507*
• o 46*/« —
4 0 46.— Petroleum raff. . . . 7.80

Petroleum Tank . . . 5 .25
■ • 8.06 Petrol . Kred. Baln . . 139—

6 1/» Eisen Nr . 3 (South ) . 22.50
, . 4.65 Stahlschiene» . . . . 28.—

4.90 Zinn . 26.20
5.05 Kupfer . 11 .60
5.35 —

67.
. . 8' /» —
loco 7‘7i« « * • • • • 8*/i«
- ' 8.06

Weizen Dez . . . . . 727«
Weizen März . . . . - ,-
Weizen Mai . . . . 74»/*

Mais Dez, . . . .
Mais Marz . . . .

527s
- .-

Mais Mai . 41 ' /.

Schmalz Nov. . . . 11.25
Schmalz Jan . . . . 9.05

Pork Nov. . . . .
Port Jan . 15.10

Rippen Nov. —._
Rippen Jan . . . 7.90

Wein .
X Karlsruhe , 13. Nov. Nachdem das diesjährige W e i n - Er¬

trägnis eingebracht und der Most sich gut entwickelt hat . kann man
«in Urteil über de» Menge- und Güteausfall fällen. Im Oberland

E)wankte daS Ergebnis zwischen einem halben und Dreiviertelherbst , im
nterland ließ der Ertrag zu wünschen übrig . An der Bergstraße war

der Ausfall gering . Die Güte des Weins ist ansprechend. Gute Ent¬
wicklung vorausgesetzt, wird der 1902er Jahrgang eine« brauchbaren
Mittelwein obgeben, der dem Handel willkommen ist. Im Kaiserstuhl
erlöste Bötzingen 23—25 M ., Zhringen 32— 56 M . für weißes und rotes
Gewächs. Endingen verkaufte zu 26—85 M ., Rotweil zu 28—54 M.
und Burkheim zu 29— 30 M . Im Markgrasterland erzielte Müllheim
28—84 M .. Badenweiler 30- 31 M ., Eulzburg 34—36 M . . Ballrechten
28—33 M ., Ehringen 27— 30 M .. Wolfenweiler 30—34 M . . Stausen
28—30 M . und Lörrach 26—30 M . Im Breitgau setzte Herbolzheim
zu 24—32 M . ab , Thiengen zu 23 M . ; RotgewächS erlöste in Buchholz
42—46 M ., in Unterglokterthal 50 M . und m Hauweiler 46 Ri . In
der Ortenauer - und Bühler Gegend erzielten Weißgrwächse in Hessel¬
bach 40—45 M ., Kappelrodeck 42—45 M ., Thiergarten 45 —49 M ..
Ringelbach 40—45 M . ; Rotgewächse in Waldulm 52—58 M ., in
Kappelrodeck 50—60 M . In der Seegegend vereinnahmte Meersburg
für Weißgewächse 24—30 M . ; Rotgewachs 35 —45 Dt., in Hagnau 20
bis 26 M . bezrv. 30—40 Ai ., in Reichenau 22 - 24 M . bezw . 32—34 M.
und tu Markdors 20 —24 M. bezw. 30—31 M . An der Bergstraße
schließlich erzielte Lützelsachsen 50 M .. Hemsbach 26—27 M . und Rohr¬
bach 34 M .

Hopfe «.
1t- Nürnberg , 13. Nov. Offizieller Marktbericht des Vereins der

Nürnberger Hopfen-Kommissionäre. (Anerkannter Verein.) Seit unserem
letzten Bericht vom 11 . er . bat sich das Geschäft auf der bisherigen Höhe
nicht halten können . Die Nachfrage blieb eine schwache und ist von
gestern ein Umsatz von 250, heute aber ein solcher von nur 200 Ballen
zu verzeichnen . Die Preise mußten infolge dessen einige Mark nach¬
gebe» , obwohl die Zufuhren als sehr kleine zu bezeichnen lind.
Stimmung matt . Preise am 13. November 1902. Markthopfen
prima 102—180 , mittel 98— 102, geringe 90—95. Gebirgshopfen
prima 108 —112 . Aischgründer prima 105—110 , mittel 100—102.
Hallertauer prima 115 —120 , mittel 105—110 , geringe 95 — 100.
Hallertauer Siegelhopfrn prima 120 — 125, mittel 110 — 115. Würt -
tembcrger prima 118—122, mittel 105— 115, geringe 90—98. Badische
ptuua 118—122, mittellos — 112, geringe 00—ou. Elsässer prima 112 — 11 ö,
mittel 105 — HO . Posener prima 112— 115, mittel 102—HO, geringe 90 — 98.
Altmärler prima 90— 100 , Spalter Land leichte Lagen prima 120 —125.
mittel 110—115 . Spalter Land schwere Lagen prima 130— 135, mittel
125—128. Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

* Bei der Vaterländische « Lebeuo -Verffchernngs -Aktten -
Gesellschaft zu Elberfeld gingen in der Zeit von » l . Januar bis
Ende Oltober dieses Jahres 2327 Anträge über 9 961 019 M. Todes-
und Erlebensfall -Kapital und 15 771 .60 M . jährlicher Rente ein , wovon
2056 Anträge über 8 542 444 M . Kapital und 15171 .60 St>i. jährlicher
Rente Annahme fanden. Der Gesamlbeslaud beziffert sich Ende Ok¬
tober 1902 auf 22 711 Police» über 105 059 298 M . Kapital und
159 738 .95 M . jährlicher Rente. Der Bestand der Unfall -Versicheruugs-
Abteilung stellt sich Ende Oktober 1902 auf 13997 Einzel-Unfallver¬
sicherungen über 79 458 633 M . aus den Todesfall , 179 001 580 M . auf
den Jnvaliditätsfall und 61 633 .54 M . Rente für vorübergehende Er-
werbsunsähigteri mit einer Jahresprämie von 456 945 .41 M . und aus
200 Gruppen - linfallversicherungen über 13 001 418 M . auf den Todes¬
fall, 21669 429 At . aus den Jiwaliditätssall und 5 670 .92 M . Reute
für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit mu einer Jahresprämie von
26 053 .22 M . Ende Oltoder 1902 bestanden in der Haftpflichtversicher¬
ungs- Abteilung 11378 Versicherungen über 551 741979 M . Höchst-
fchadensumme . Die Jahresprämi - beträgt 353 729 .08 M . In der
Lebensversicherungtraten 129 Sterbesälle mit 763 265 M . Kapital ei» ;
die Schadenfälle m der Unsall-Bersicherungs- Abteilung beliefen sich auf
1860 , davon 1797 KurkostensäUe , 51 Jnvatidüätssälle und 12 Todes¬
fälle. Erledigt wurden 1455 Schadenfülle mit 114 306 .20 M ., weitere
578 Schadenzälle betreffen die Haftpflichtversicherung. An Versicherte
und deren Hinterbliebene wurden insgesamt bis Ende Oktober 1902
rund 25 960 000 M . ausbezahll. Das Gesamtvermögen der Gesellschaft
beläuft sich End « Oktober 1902 auf 41 300 000 Ai.

Landwirtschaftliche Besprechungen «nd Versamm¬
lungen .

Landwirtschaftliche Bezirksvereinr . Den 16. d . Ai. zu
Ebratsweiler , Hottmgen, Billingen, Riedlingen, Endingen , Rheinbischofs¬
heim, Sasbach , Helrnftadt und Trienz.

Kleine Chronik.
* Rottweil , 12. Nov. Hier wurde eine groß« allgemeine Ver¬

sammlung abgehalten behufs Gründung eines Verein » zur Heb¬
ung des Fremdenverkehrs . Rottweil will ein Luftkurort
weroen, und durch die Versammtung, die von etwa 300 Personen be¬
sucht war , sollte namentlich der erste ernste Schritt zur Verwirklichung
dieses unlängst angeregten und von der ganzen Emwohnerfchaft sym¬
pathisch ausgenommenen Gedankens gethan werden. Vorerst wurde die
Gründung des Vereins befürwortet, und über 260 der Anwesenden er¬
klärten sich sofort znm Beitritt bereit. Wenn der Verein einmal ins
Leben getreten ist, wird man alsbald auch besonders wichtigen Fragen ,
wie Erweiterung der prächtigen städtischen Anlagen , bezw. Erstellung
neuer, solcher, Erbauung von Hotels rc.. näher treten.

w Rom , 14 . Nov. Nach Privatmeldungen erfolgten in letzter Zeit
wiederholt Ausbrüche des Vulkans Stromboli . Unter Getös,

schleuderte er Aschenregen aus ; einige Häuser wurden oeschädigt. Die
Bevölkerung ist in Schrecken versetzt, zumal häufige Erderschütterungen
erfolgen.

w Brüssel , 14. Nov. In der Nähe Namurs fuhr gestern ein
Güterzug einem Personenzuge in die Seite . Bei dem Zusammen¬
stoß wurden 12 Reisende durch Quetschungen leicht verletzt. Eine
Dame erlitt durch ausströmenden Dampf schwere Brandwunden .

w Wellington , 14. Nov. Das britische Kriegsschiff
„Penguin " fand ein Floß von dem Dampfer „Ellingancite "
auf, der in der Nähe der Dreilönigsinsel am 9. November ge¬
scheitert war . Auf dem Floß befanden sich 16 Personen , von denen
acht uinS Leben gekommen waren . 159 Mann von der Besatzung des
Dampfers wurden bereits früher gerettet. Dreißig Mann werden noch
vermißt.

vf Auckland , 14. Nov. Nach einer Meldung auS Apia auf Samoa
befindet sich der Vulkan auf der Insel Sawaii in Thätigkeit .
Es haben sich fünf bis sechs Krater gebildet, welche Rauch und Flammen
ausstoßen. Ein Dorf ist zwei Zoll mit Asche bedeckt.

Grotzfeuer.
-« . Oo - , 14. Nov. Ei » Troßfeuer , daS ganz gewaltige

Dimensionen annahm, entstand heute Nacht in der bekannten Fabrik von
Stolzenberg hier. Gegen 1 Uhr kam das Feuer anscheinend im
Kistenraum auf noch nicht aufgeklärte Weise zum Ausbruch und ver¬
breitete sich von da aus nach zwei Seiten in rasender Schnelligkeit. Bald
standen denn auch die Schreinereien, die Lager der Halbfabrikate , Material¬
magazine, sowie der Mustersaal und das alte Verwaltungsgebäude in
hellen Flammen . Bei dem ungeheuren Vorrat an fertigen und halb¬
fertigen Fabrikaten , Möbeln,c ., die dem Feuer reiche Nahrung boten,
war an ein Bemeistern des entfesselten Elementes nicht zu denken , in
rasender Eile sprangen die Flammen von einem Raum in den anderen
über. Die herbeigeeilten Feuerwehren von Oos , Sinzheim und Baden¬
scheuern . sowie die Fabrikfeuerwehr gaben sich zwar alle Mühe , das
Feuermeer zu dämpfen, allein vergebens. Unter diesen Umständen
mußte sich die Wehr darauf beschränken, die übrigen anstoßen¬
den Gebäulichkeiten, vor allem das Hauptgebäude und die Holz¬
lager zu schützen. Unter Aufbietung aller Kräfte, ja sogar unter Lebens¬
gefahr gelang es schließlich, die Verbindungsthüren nach den vom Feuer
ergriffenen Gebäuden mit Backsteinen zu vermauern und so den Flammen
den Zutritt zu verivehren. Die Hauptgebäude und Holzlager find denn
auch erhalten geblieben . Auf der Brandstätte sieht es wüst aus . Der
östliche und nördlicheFlügel, direkt am Bahngelände gelegen, bilden einen
rauchenden Trümmerhaufen , auf welchem Steinwerk, verkohlte Balken ,
gebogene Träger und Eisenteile in wildem ChaoS durcheinanderliegen .
Bon dem Eckgebäude dieser beiden Flügel stehen nur noch zwei Front¬
seiten ; nackt und kahl und rauchgeschwärzt ragen die Mauern , einer
Ruine gleich, gegen Himmel auf. Gegenwärtig ist die Feuer¬
wehr bemüht, die noch stehenden Ueberreste, an denen Steine
und Eisenwerk herunterhängen und die jeden Augenblick
einzustürzen drohen, vollends niederzureißen. Prasselnd stürzt
das Mauerwerk zu Bode», den Trüminerhaufen vergrößernd . Da und
dort züngeln die Flammen wieder in die Höhe , da die im Schutt liegen¬
den große» Papier - und Holzvorräte immer von Neuem wieder in Brand
geraten ; die Löscharbeiten sind daher noch nicht ganz eingestellt. Der
Schaden, der sich heute »och nicht übersehen läßt , ist selbstverständlich ei»
sehr hoher. Der Wert der verbrannten Schreibmaschinenbeziffert sich allein
auf etwa 100 000 M . Trotz des großen Umfangs, den das Feuer ange¬
nommen. kann der Betrieb ungestört seinen Fortgang nehmen, da dir
niedergebrannten Gebäude fast nur als Lager dienten und die Maschinen-
und Arbeitsräume , sowie das riesige Holzlager vom Feuer nicht er¬
griffen worden sind und keinen Schaden gelitten haben.

Letzte Rachrichte «.
w Altona . 14. Nov. Bei den Stadtverordnetenwahlen unter¬

lagen sämtliche sieben sozialdemokratische Kandidaten .
vf Wie « , 14. Nov. Abgeordnetenhaus . Das Haus beginnt

die Verhandlungen über die Dringlichkeit des Antrages betr . die Vor-
sälle bei der Landtagswahl in Favoriten mn 5. d . M . Der Abg . G e ß-
mann begründet die Dringlichkeit des Antrags der Christlich-Sozialen
und wirft den Sozialdemokraten vor, bei der Agitation nut Terrorismus
vorgegangeu zu sein, die christlich-sozialen Wähler nicht nur an der
Stimmabgabe gehindert, sondern auch aus offener Straße Straßenraub
und Diebstahl verübt zu haben. Die Sozialdemokraten unterbrechen nur
hin und wieder die Ausführungen Geßmanns Durch ironischen Beifall .
Abg. P einer st orser ergreift nun das Wort zur Begründung des
sozialdemokratischenAntrages . Die Christlich -Sozialen verlassen den Saal .

w Pest , 14. Nov. Abgeordnetenhaus . Ministerpräsident
v . Szell reicht eine Gesetzesvorlage betr. Erhöhung der Civil -
l i st e ein . Üeber die Behandlung der Vorlage entspinnt sich eine lange
Hansordnungsdebatle , in deren Verlauf Barabas (Koffuthparlei ) be¬
antragt . die Vorlage nicht nur in den Finanzausschuß, sonder» an die
Sektionen zu überweisen , damit alle Mitglieder des Hauses sich über
die Vorlage äußern können . Der Minuterpräsidcnt bekämpft diesen
Antrag und ersucht das Haus , der bestehende » Praxis gemäß, von einer
Beratung in de» Sektionen abzusehen . Die Mehrheit beschließt Ueber-
weisung der Vorlage an den Finanzausschuß.

w Avercor « , 14 . Nov. Die Tauganjikagesellschafl hat eme Ex¬
pedition. bestehend aus 3 Europäern und 151 Trägern , ausgesandt » um
einen Handels weg nach dem Vittoria - Nyanza und
dem Tanganjika über Mombasa zu eröffnen .

v Pnerto Cabello , 14 . Nov . Die Generale der Auf¬
ständische n Bratalla , Douumci und Cesar Vicentiiti sind mit
zehn anderen Führern der Aufständischen von einem Kriegsschiff
des Präsidenten Castro aus dem Wege noch Cuba abge -
sangen worden .

Deutscher Reichstag .
w Berlin , 14. Nov.

216 . Sitzung.
Am Bundesratstische Niemand.
Präsident Graf B a l l e st r e m eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

20 Min .
Zunächst kommen ein Redner pro und einer contra bezüglich des

Antrages Normann - Spahn -Tiedemann auf Uebergang zur Tagesordnung
über die 21 sozialdemokratischen Amendements zu Worte .

Abg. Tiedemann erktärt , die sozialdemokratischeu Amendements
enthalten teils Selbstverständliches, teils eine Verzögerung des Abstimm-
ungsmodns . teils eine offenbare Verhöhnung der Antragsteller . (Lärm .)
Nach den gestrigen Vorgängen zeigt es sich evident, daß es so nicht
weiter gehen kann. (Aha ! links .) Wir können den Reichstag nicht zum
Gespött der ganzen Well machen. Bebel und Singer haben uns die Ab¬
sichten der Sozialdemokraten enthüllt. Hier können wir nur sagen :
k corsaire corsaire et demi . (Unruhe links , lebhafter Beifall rechts und
im Eentrnm .)

Abg. Suedekum polemisiert scharf gegen die Mehrheitsparteien .
Vizepräsident Graf Stolberg leitet hierauf die namentliche Ab¬

stimmung über den Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung ein.
Abg. Thiele (Soz.) meldet sich zur Fragestellung und beginnt zu

sprechen .
Der Vizepräsident ruft ihm zu : Wir befinden uns bereits m

der Abstimmung. Ich kann daher das Wort nicht mehr erteilen . (Große
Unruhe. Lärmende Rufe der Sozialdemokraten.) Thiele spricht weiter ,
ist aber wegen des Lärmes unverständlich. Der Vizepräsident klingelt
anhaltend , worauf Ruhe eintritt . . . ^

Der Antrag wird sodann mit 194 gegen 76 Stimmen bei 2 Stimm¬
en thaltuugen angenommen .

Abg. Spahn verrichtet aus das Schlußwort zum Antrag Aich
bichler. , „ ,

Abg. Suedekum erinnert daran , daß er einen Antrag auf Ueber¬
gang zur Tagesordnung über den Antrag Atchbichler eingereicht habe.

Präsident B a l l » st r « m bezeichnet den Antrag als geschäft- ord¬
nungswidrig . ~

Es wird schließlich an die Autorität des Hanfes appelliert . Das
Haus lehnt, m einfacher Abstimmung sodann den Antrag Suedekum ab.

Der Antrag Atchbichler wird schließlich mit 187 gegen 78
Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen angenommen .

‘
Die Annahme des Antrages Aichbichler wird von den Sozialdemo¬

kraten mit großem Lärm ausgenommen .
Der Reichstagsdiener verteilt nunmehr die neuen Abstimmungs«

Bücher und Zeitschriften.
* Dramaturgie der Oper von Heinrich Bulthaupt .

2. neu bearbeitete Auflage, 1 . und 2. Band (Leipzig , Breitkopf und

Särtel 1902.) Preis 10 M. Im selben Verlag ist erschienen Clara
chumann von Berthold Litzmann . l . Band . Mädchenjahre .

Preis 9 M . Musikalische Studienküpfe von La Mara .
ö. Band : Die Frauen im Tonleben der Gegenwart . 3. neubearbeitete
Auflage. Preis 5 M . und Gedichte von M . E . D e l l e Grazie .
4. sehr vermehrte Auflage. Mit demBildniffe der Verfasserin. Preis 4M .
— Das Motol ' - Zweirad und seine Behandlung . Bo «
Wolfgang Vogel . Mit 62. Abbildungen. Taschenformat . Preis
kartoniert 1.50 Dl. (Gustav Schmidt svorm . Robert Oppenheims, Berlin .)

Für die Redaktion verantwortlich : Felix v. Eckardt in Karlsruhe .

Grotzh . Hoftheater .
Spielplan für die Zeit vom 15. bis mit 24 Nov . 1002 .

Im Hoftheater in Karlsruhe .
Samstag , 15. Nov. Keine Vorstellung wegen des bunten Theaters

in der Fefthalle.
Sonntag , 16. Nov. Abonnements -Abtlg . C\ 18. (Mittel -Preise .)

„Aida " , große Oper in 4 A. von Verdi , Text von Antonio Ghislanzoni,
für die deutsche Bühne bearbeitet von Julius Schanz. Anfang halb 7 Uhr ,
Ende nach halb 10 Uhr.

Dienstag , 18 . Nov. Abonnements - Adlig . A . 19 . Klein «» e .) „Mist Hobt»-", Lustspiel in 5 A. von Jerome K . Jerome,
ch von Wilh . WolterS. Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .
Donnerstag , 20. Nov. Abonnements -Abtlg . » , 18 . ^Mittel «

Preise .) „Der Waffenschmied "
, komische Opcr in 3 A . von Albert

Lortzing. Anfang 7 Uhr. Ende gegen »/» IO Uhr.
Freitag , 21. Nov. Abonnements -Abtlg . C\ 19. » (Mittel -Preise .)

„Stichwahl "
, Burleske in l Akt von Diax Dreyer . — „Die Lokal¬

bahn " , Komödie in 3 A. von Ludwig Thoma . Anfang 7 Uhr , Ende
gegen '/,l0 Uhr.

Samstag , 22 . Nov . Abonnements -Abt . A . 18 . (Mittel -Preise .)
Neu einstudiert : „Iphigenie in Aulis " . große Oper mit Ballet i«
3 A . Musik von Ritter v. Gluck, nach Richard Wagners Bearbeitung .
Anfang 7 Uhr, Ende '/- 10 Uhr.

Sonntag , 23. Nov. Keine Vorstellung wegen des Buß - und Bettages .
Vorläufige Ankündigung .

Mittwoch, 26. Nov. 4. Borst, auß. Ab. (Mittel -Preise .) „Lohen -
grin " , große romantische Oper in 3 A. von Richard Wagner . An¬
fang 6 Uhr.

Abonnentenvorverkauf am Montag , 17. Nov. , nachmittags 3—5 Uhr,
3—4 Uhr Abt . A, 4— '/i5 Uhr Abt. B, V»5—5 Uhr Abt. C , (gerade
Abt .) ; allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , 18 . Nov ., vormittags
9 Uhr an.

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 19 . Nov. 8. Ab .-Borst. „DaS fünft « Rad " . Lustspiel

in 3 2l. von Hugo Lublinrr . Anfang '/,7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.
Montag , 24. Nov. 9. Ab.-Vorst. „Marie , die Tochter » es

Regiments " , komische Oper in 2 A. von Saint Georges und Bayard ,
übersetzt von Gollmick, Musik von Donizetti. Anfang 7,7 Uhr, End «
9 Uhr . _ _ _ _

Wittcrungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .
L 8
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13 . Nov . nachts Ö Uhr 759 2 44 5,4 i 87 O bedeckt —
14. . morg. 7 Uhr 759,5 3 5 6.5 93 NO „ —
14. „ mittg. 2 Uhr 7603 56 4,9 | 73 NO II —

Höchste Temperatur am 13. iitov. : 5,5, niedrigste in der darauf »
folgenden Nacht 8,4. Niederschlagsmenge aut 13. Nov. : 0.0 mm . _
Wetterbericht des Centralb . f. Meteorot . n . Hhdr vom 14. Rov »

Die Luftdruckverieilung ist im Wesentlichen die gleiche , ivie am Bor¬
tag , indem ein barometrisches Maximum Mitteleuropa bedeckt ; hier ist
deshalb das Weiler teils heiter, teils neblig bei Temperaturen , welch»
vielfach unter dem Gefrierpunkt liegen . Eine wesentliche Aenderung ist
vorerst nicht zu erwarten.

Wetter am Donnerstag , den 13 . November .
Hamburg , Swinemünde, Neusadrwaffer, Rieh » nd München trüb ;

Münster zeitweise Regenschauer ; Breslau ziemlich heiter ; Chonnitz heiter .

Wetternachrichter » aus dem Süden vom 14 . Nov ., vorm . 7 Uhr .
Triest : wolkenlos . 8 Gr ., Nizza : wolkig , 8 Gr . ; Florenz : wolken¬

los, 4 Gr ., Rom, wolkig, 7 ®r. _ _

Grieder-Seiden
Hochaparte Neuheiten tu Louisine chinee, Jtaye 1‘eekin Louisine ,
Moires k iour , wundervolle Foulards von 05 Pf . an , portv - rmd

zollfrei. Billigste Preise, unübertroffene Auswahl beim

Seiden-Grieder 95 ;o

ZÜRICH S .9 (MiweizJ . Muster franko .

Radlaner
’
s Aatiseptische

" °ri?Ä 0BÄ !C
Saccharin , Kucalyptol und Vanillin ). Gesetzlich geschützt . Zur rationellen
Desinfektion der .Mund- und Kachenschleimhäute und Mundein, zur 13e-
seitignng des üblen Mundgeruches , vollständiger Krsatz des Mund- , Zahn-
und Gurgelwassers. Unentbehrlich fitr Kinder. Blechdose 1 Mk . . 9568

Kroucn -Apothekc , Berlin W ., Friedrichstr . 160 .

Alle .Weinhandlungen
liefern ?

Geboren .
Karlsruhe . 7. Rov. Luise, V. Bernhard Fiiilelstein . Fabrikant . —-

8. 9 !oo . Friedrich Wilhelm, B. Franz Küntzlin, Steindrucker ;
Klara Amalie, V . Josef Anton Maurer , Hoflakaü — 9 . Nov . Wik»
Helm Friedrich. V . Wilhelm Friedrich Breuninger , Schmied . —
13. Nov. Ludwig Wllhelm, B . Stefan Oser , Oberpost -Assistent.

Eheanfgebote .
Karlsruhe , 13. Nov. Josef Nuß von Sinzheim. Maschinist hier, mit

Adelheid Mayer Witwe vo» Kirchheim ; Albert Lang von Diet«
surt , Maschinist in Bellheim, mit Theresia Weiler von Elchesheim ;
Michael Knittel von Kreenheinstetten , Schlosser hier , mit Elisabeth «
Weiser von Ottenau .

Geftorbe« .
Karlsruhe . 12. Nov. Adam Kraft, Schriftsetzer, 37 I . ; Luise, B. Karl

Bauer . Platzmeister , 6 M . 26 T . — 13. Nov . Max , B . Hugo Hall¬
mann , Buchdrucker, 5 I .

Hiezu die Parlameuts-Ilusgabe .



Gvoßb . Bad . Staatseisenbahne ».
T >r Ltesc >>o :g nnd Ausstellung bei Eisenwerks für den Umbau des

Turd >: a»«s Sei Km 308 ' /, der Hauptbahn bet Station Murg mit 4,1 m Stütz¬
weite und einem Gemüht von

1V 920 kg Flutzeisen mib
480 kg Gutzeisen

nui am dem Wege des öffentlidien Angebotes vergeben werden .
Bedingungen . Zeichnung und Gewichtsberechnung liege » tu meinem

-e>esUui7iösl,nmer ans und werden dort auch die für die Angebote zu ver¬
geudenden Formulare abgegeben . _Eine Zusendung der Bedingungen , Zeichnung und Gewichtsberechnung
iiach auswärts findet nicht statt . , , ^ ^

Angebote find verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , bis
längstens ztnn Bergebnngstermt » , Dienstag den 28 . November » abends
5 Ubr , poßfrel anher einzusenden .

Dir Zuschlagssrtst beträgt vier Wochen.
LSolfestzNt, den 8. November 1902 . l486

Grohh. Bahnbaninspektor .

Künstler - Konzerte
( Hans Sch midt ) .

L Künstler-Konzert.
Montag den 17. November im Museninssaale

Böhmisches

^Streichquartett ,
Kart Mmnn . OscarNeflöaUosefSBt Prof. Hans WIhan.

Program m .
1 . Srhnmann : Quartett F- dar op. 41 Nr. 3,
2. a. Taneiew : Variationen,

b . Borodin : Scherzo,
3 . Beethoven : Quartett A -uioll op . 132 .

Anfang 7Vs Uhr. Ende nach 9 Uhr.
Eintrittskarten : Saal I. Abt. Mk. 4 .—, II . Abt . Mk . 3—,unnummeriert Mk. 2.—, Galerie nummeriert Mk . 2.50, unnnmmeriert

Mk . 1 .— , im Vorverkauf und au der Abendkasse .

1528 Hans Schmidt ,
Musikalienhdlg . u. Konzertdirektion ,

Karlsrnhe, Teleph . 1647 . Rondellplatz .

W . teiel ,
Grossherzogi . Hoflieferant.

Gegründet 1832 .

Hauptgeschäft und Kontor
Ritterstraaae 8 .

Nachfolger : W . GASTEL jun.
Telefon 1567.

Permanente Musterzimmer-
Ausstellung

Karlstr . 28 (Glaser Haug )

Complette Muslerzimmer
in jeder Bolz « und Stylart ,

1526
Schlafzimmer Wohnzimmer
Speisezimmer Salons * * *
Herrenzimmer Umbauten ete .

Viele einzelne Stücke in grosser Auswahl.

U . JKautt & jSohn , Hofwagenfabrik ,
Karlsruhe, Waldhoriistr . 14/16 .

Großer Vorrat 1356
neuer und gebrauchter

hlIXU8- UriKC».

Vasser -Versoi^ong
für Städte, Gemeinden, indnatr. Werke , Brauereien etc.

Tieibohrnngen nach Wasser
Rohr - Brunnen

nach eigenem bewährten System , für Jede Wassermenge.

Pumpen und Pumpwerke
jeder Art und Grösse. 1013

Wasserleitungs -Armaturen
sowie Formstücke , Wassermesser etc .

Bopp & Rentner , Mannheim
Armaturen- nnd Pumpen-Fabrlk.

Generalagcntur zu vergeben.
T ie Generalageiitur für das Grosthcrzogtum Baden und die BäuerischeVkat; der Lchwcizerftchen VebcnSverfichernngs - nnd Rentenanstalt inZürich ist auf l . April 1903,1 « vergeben . Bewerber belteben ihre Annleldnnge »und die Anoivei,e über bisherige Betliätlguug a » den jetzigen Inhaber ^ erGeneralageiitur , verru J A ;» «; n <l tu llaiinlieiiii , Beethovenstratze 3p ,oder direkt an die Direktion der Anstalt nach Zürich jii

richten. oyss

Festhalle ■■ Karlsruhe .
Samstag de« 15 . November 1902.

jimi llorfril der PenKoilüllestalt des Großh. Hosiheatns

Bunte
Urogramm .

R. Teil.
1. Deulsthe Gänze Bon Franz Schubert .

Mustkai . Leitung : Jektx Mottl
Ausgeführt vom Großh . tzoforchester.

2. Prolog . Bon Oswald Hancke .
Gesprochen von Jtttz Aerz .

3. Jränlsi « Milwe . Schwank in einem Akt von
Ludwig Fulda .

Leiter der Aufführntlg: Hswakd Kaucke .
Darsteller : Lisa Podechtel , Marie Wolfs ,

Hugo Höcker , Siegfried Heinzel .
4. „ Mädchen , ich Komm' mit der Zither " .

Komisches Terzett von W . A . M o z a r t .
Musikal . Leitung : Jekix Mottl

Darsteller : Max Pauli , Wilh . Beyer ,
Peter L o r d in a n n.

5. Wettievche « . Bon Schmidt - Cabannis .
Gesprochen von Alwine Mkller .

6. Ans de« hinterlassenen Papiere « einer heim¬
ische« Dichterin

» . Das Keibelverger Schloß
I». Der schöne Mahn
e . Die freiwillig « Jeuerwehr

7 . Sine SperrstH -zteihe . Komische Scene.
Darsteller : Minna Höcker , J . » l i e Schwarz ,

Elsa Hancke , Sophie Golde , Wilh .
Kempf , Siegfried Heinzel , Hugo
Höcker , Felix Bau mb ach , Hermaun
Benedict , F r i fr Soot .

8 . Kspana . Bon E . Chabrier .
Mnstkal . Leitung : Jekix Mottl .

Ausgesührt vom Grosih. Hoforchesier .

Panse .
Meftanratio « im kleinen Jesttzallesaal (Mein «

Dhees nnd im Gnnnel (Itter ).

äieii .
9. Salon Uitzelberger Operette vou I « q n c s

Offenbach .
Mnsikai . Leitung : Alfred Sorentz — Leiter der

Aufführung: Mathias Schön .
Darsteller : Christine Fried leiu , Hans

Bussard , Josef M a r k , Siegfried
Heinzel , W i l h e l in Beyer und Hof¬
theater-Chor.

10 . Haßspiel der Hriginal -Aapaner -Gruppe Sara
Naccov r „ Dorovo " .

Drama in 36 Akten. . . .
Darsteller: Sara Uaccvb ' Hocckcrtto ,

G e n t e r am i , H e r t s n r » , W ä S e r m a n » ,
Schneideraka rc . rc .Gesprochen von Keinrich Aeiff .

WM " Aendernngen des "
Krogramnts oorvehalten . “9Q

Preise der Plätze :
>. Aalkon (1 . Reihe) 6 Mk. I . Sperrst- 8 MK . I . Settengalerle ( 1 . n . 2. Reihe) 8 MK. il . Sperr
stß 4 MK I . Seitengalert « (3 ., 4 . it , 5 . Reihe) 5 MK. II . Aalkon (2 n . 3 . Reihe ) 3 Mk . III . Sperr-
sttz 8 Mk . II - Settengalerle 8 MK. HI . Seitengalerie 2 Mk . Ältere l- alerie Stehplatz I MN.

Nnkere Haler !« Stehplatz 1 Wk . 58 Mg .
Die oben verzeichneten Preise sind die für die betreffenden Plätze zu erlegenden Mindestbetrüge; darüber hinausgehende
für die Hoftheater-Peiisionsanftalt bestimmte Zuwendungen werden au den Billetkassen mit Dank angenvmiiien und

später zur Kontrolle der erp lgten Ablieferung in den Tageszeitungen auittiert .
Der Mlletverkaus findet von Donnerstag den 38 . GKtober an für aste Matzgattnngcn an der Kor -
verkaufssteste des Kofiheaters , Sei den Mustkalienhändlern Kngo Knntz , Aaiserstraße H4 .
I . Doerl , Aaiserstratze 15 », Jritz Müller , Kaiserftraße 225 , nnd am Anttührungstage von

7 Hlhr ab in der Jesthalle statt.
Nichtnummerierte Plätze sind zu haben bei der Buchhandlung Wilhelm Jahraus , Waldhornstratze 25 , nnd bei

Stadtgarteneinnehmer Iriedrtch . 1527
Kingang und Garderobe für alle geraden Summern und rechtsseitige« Stehplätze Jesthalle rechts .

Kingang und Garderobe für alle « «gerade« Anmmern und ltnksseittge « Stehplätze Jesthalle links .
Während der Aufführung einer WrogrannnAninnter bleiben alle Gtzüren geschlossen .

Diener, die ihre Herrschaften begleiten oder abhoien , haben i» den Garderoben zu warte» .

Anfang 8 Uhr . Programme Kommen im Duschanerranm
zum Derkans . 'WK Ende : nach 11 Uhr .

oooooooooooooooot

% cnilli - o
Epochemachende Erfindung . Patentiert in allen Staaten .

Kleiner transportabler Gaserzeuger , genügend für den ganzen
Privat-Hauswivtschaftsbedarf. 10032

Sofort gebrauchsfertig. • Keine Installation erforderlich .
Grosser praktischer Wert, geringer Anschaffungspreis . — Ausschluss jeder Explosions¬
gefahr . — Geringster Gasverbrauch. — Sichern rascheste Einführung an jedem Platz.

Vollkommen unentbehrlich für Villen oder Plätze ohne Gas -Central -Anlage .
Monopole werden an kapitalkräftige Leute für grössere und kleinere

Bezirke vergeben und sichern denselben grosses lukratives Geschäft.
Andreas Huber, München , Hans Prinz Ludwig.

O
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Heirat .
Junggeselle mit 3000 »Jiart

Zinseinkommen , sucht die Bekannt¬
schaft einer eoangel . Dame mit Ver¬
mögen im Alter vou 35 bis 40 Jahren .
Offerte» ' unter I » f . V. 2021 an
Rudolf Moste, Düsseldorf. 10019

Colonial- n. Kurzum-
Geschäft

tu bester Lage kleiner badischer Staich
i» it einem iährlichcn Umsatz von circa
Mk. 18,000 , tst aus Gesundheitsrück¬
sichten liitter gllusttgeu Bedingungen

zu verkaufen.
Gest. Off . sab , F . G. Z . 115 an Stufe»

Moste , Frankfurt a/M . 10020

Energisch Reisende,1 bet BeanrreiMnudsch . und Vereinen
gut etngoführt, - finden Vorteil durch
prvvifioueimMitführung gediegener
HcrrenstpfskoUektion. Offert, mit
Angabe der Tour , bereits gef.Art . und Anipr . an Rudolf

. Blosse , Breslau , unter B ,I E . 4961 . 10017

PrenssiscRe Boden-Kredit-
Aktien -Bank. 152»

Status am 3L Oktober 1902 .

392*69 ill -' ol

Die Direktion .
Bademann . ßeisler . Alexauder .

Kopfbiirsten ,
Kleideröiirsten,
HutbOrsten,
Zahn- n. Nagelbürsten,
Frisierkäinie,
Kaiomreirdger o . s . w.

empfiehlt in sr :srt»cr Lcudung
« nd grotzcr Answatzt

4 <rarl -Fric2r :chstr . 4 .

Riedertage sämtlicher xsabrikate
von sd . 26olst & 2oInt .

Ebrringc ,
Paten - . 11.

Geleueniieits -

liie ^clieiike
in reichster Auswahl 1009

bei b i l l i g st e r Berechn » » g .
M . Friederieh & Cie . ,

Hosj »»meliere ,
Karlsruhe , Maiscrstraste 92 .

lti ' uchsal . .rtaiiaftv . 32 .

ii
„$ ’ $ cl) pani $ cbe Röbrlc
Humoristische Gedichte in KarlsruherMundart v . ^x \\Z Romeo .

Erscheint Anfang Dezember 1902 .
Bestellungerl nehmen die hiesigen Buchhandlungen entgegen. Preis 2 Mark fein gebunden . —. -

1521

Kühl -Anlagen und Kühl-Schränke
der Firma

Jolf («ersbach111

für Fleischermeister , Hotels , Restaurants ,
Brauereien ete, in anerkannt vorzüglichster

Funktion.
Referenzen, Pläne u . Kostenanschläge zu Diensten.

Fleisch tadellos haltbar bis 20 Tage .
Prämiiert : " 76

Fleischerei - n. Koohkunst -Ansstellung Stattgart
Juli 1902 ; KunstgewerbL u . Industrie -Ausstellung
Zürich , September 1902 . Höohste Auszeiohnung ,

Ehrenpreis an « goldene Medaille .

Vertreter : Wilhelm Weck jr .,
Ostendstr . 7, Karlsruhe . Telefon 1247 .

~

» I
C. Cartharius, Delikatessen - und Stadtkoeli- Geschäft ,

überniintut die Lieferung 1125

fertiger Gesellscüatts -, Tauf- n. Hochzeits-Essen
sowie einzelner Platte » wie Mayonaisen , Lalate , 4lspic- ,pormen ,
Pasteten , belegte Brötchen « . s. w . Das Anrichten der Speisen ge¬
schieht durch meinen Gehilfen und Küchenchef ' Herrn Joseph Weist .
Auch kann bet rechtzeitiger Vorausbestellung i», Hause des Auftraggebers
gekocht werden . Effen antzerhalb der Stadt werden ebenfalls angenommen .

Ebenso die Lieferung von Silber , Porzellan , Tischen , Stühlen
U. s. w .,ferner die Stellung von zuverläss . Dienerschaft sür hier » . auswärts .

2 Rollen
eine mit Federn , Targkraft 100 Ztr .,

Preis 500 Mark ,
eine ohne Federn , Tragkraft 160 Ztr .,

Preis 350 Mark . ^
Heilbronn . M G . Klein , Wagenbauer .

Siebt reellen Leuten
auf Wechsel u. Schuld¬

schein in jeder Höhe Hass ,Berlin, Friedrichstr . 45. (Rückporto .)
10025

Schiffsjungen
sofort auf Segel¬

st
sucht und placiert
schiffen mit transatlantischen Reisen .
Ritttel zur Ausrüstung erforderlich .

Nikolaus Schütt,
10024 Heuerbureau ,

Hamburg , Herrengraben 41

Lahr in Baden . Hochstratze 23.
Kleines Pensionat für

Schnltinder
in hoher , freier Lage niit grotzem
Garten und Spielplatz . Sehr gilt«,
höhere Töchterschule in der Stadt . Stur
4 bis 6 Zöglinge . Sorgfältige Pfleg«
und Erziehung . Beaufsichtigung der
Schularbeiten . Mäßige Bedingungen .
Gute Empfehlungen . Prospekte durch
die Vorsteherin : Fräulein Cathiau .

Mstschkklrhrliiig
mit guter Schttlbilduna kann gegen
alsbaldige Vergütung sofort etntreten in

der Buchdrnckerei der
Badischen Landeszkitnug ,

Hirschstrafte 9 .

Verantwortlich
für Reklamen und Inserate :

E u g e n P r o e st l e r in Karlsruhe.

Druck und Verlag der Badtjchen Landcszeitung, ist . m. b. H.. Hirschiftatz« Nr, 9 in Karlsruhe.

Aktiv ».
Lassa i »d W oclisel . . 3035108 Ol
Guthaben geg . Effekten -
Bedeckung . 9202700

Effckten - Bestand . . . . 462447 63
Uarleh . auf Hypotheken 617055 20
Uebitorcs . . . . . 464268 03
Erworbene Hypotheken
ein8cblirB^l .amortisiert .
Beträge . 28679618264

Kantioiis - Effckt . - Depöt 132«'00 —
Eigenes Barikgcbaudc . 500000 —
Grimdstiieks - Könto . . . PJUOuOO—
Pension »- u . Sparfotuls -
Anlage . (140500—

302:54511 51

Passiva .
Aktienkapital . 3000000Ü
Keaervc - Ponds . 6000000 —
Extra - Hescrvc - Ponds ■ . 800000 —e
Ainortis . - Zoscbl . - Fonds 450 !0 :> —
Disagio - n Zuis - Kcsorvc 80,010 _
Pens - u . äpnrlbnds - licd . 655175 95
Unkiindb . Hypotheken -
briefe . . . . .

Kautionen . 132000
Dividende » und Kupons 1512703182
Kreditorcs . 1660187 49
Amortisations -Konto . . 1834784 52
Diverse Passiva . . . . . 4578370 :73
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